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AUmtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Wegen Umlegung des Pflaſters in Station
1,6 bis 1,9 der Halle-Lauchſtädter Chauſſee bei
Paſſendorf wird die Sperrung dieſer Chauſſee-
ſtrecke für den Fuhrverkehr für die Zeit vom
24. Mai bis 10. Juni er. erforderlich. Fuhr-
werke werden auf den ſogenannten Nothweg hinter
Paſſendorf auf die Zſcherben'er Straße verwieſen.

Merſeburg, den 21. Mai 1886.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

her.Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen
Communal-Anpflanzungen und zwar:
a. auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem

Gerichtsraine bis zur Lauchſtädter-Chauſſee
und dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem
Klauſenthore;

b. auf der Kriegſtädter Straße von der Lauch-
ſtädter-Chauſſee bis zur MerſeburgKnapen-
dorfer-Flurgrenze und auf dem Communika-
tionsWege von der Lauchſtädter-Chauſſee
nach der Kriegſtädter-Straße;

c. auf der Merſeburg Clobigkauer-Straße von
der Commun-Kiesgrube bis zur Grenze der
Merſeburger Flur;

d. auf der MerſeburgGeuſaZſcherbenerStraße
bis zur Merſeburger Flurgrenze;
auf der Weißenfelſer-Chauſſee;
auf der Merſeburg-Kötſchener-Straße und
dem Nulandsplatze ſoll
Mittwoch, den 2. Juni, Vorm. 10 Uhr

in unſerm Communalbüreau öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Verpachtung werden im Termine bekannt
gemacht, können aber vorher in den gewöhnlichen
Dienſtſtunden im Communalbüreau eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 24. Mai 1886.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrates.

Eichhorn.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß daß mit Genehmigung des Provinzialrathes
der Provinz Sachſen der auf den 24. Juni
dieſes Jahres feſtgeſetzte Roß- und Viehmarkt
des auf denſelben Tag fallenden Frohnleichnams
feſtes wegen auf Freitag den 25. Juni verlegt
worden iſt.

Erfurt, den 15. Mai 1886.

r Magiſtrat.Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 25. Mai.

Deutſcher Reichetag.
92. Plenarſitzung vom 24. Mai 1886.

Der Reichstag trat heute in die erſte Berathung des
Geſetzentwurfs über die Beſteuerung des Branntweins ein.

v

durch die Stadt und Landbrieſträger 1,90 Mark,

Dieſelbe wurde mit einem längeren Vortrage des preu
ßiſchen Bundesbevollmächtigten, Staats- und Finanz-
miniſters Dr. v. Scholz, eingeleitet, welcher in klarer und
eingehender Weiſe die Ziele darlegte, welche die gegen
wärtige Vorlage verfolgt, und welcher mit der dringenden
Bitte ſchloß, namentlich in Anbetracht der Bedürfniſſe,
welche im Reiche, wie beſonders in den Einzelſtaaten und
in den Kommunen zu befriedigen ſeien, in eine eingehende
und wohlwollende Prüfung der Vorlage einzutreten. Als
Gegner der Vorlage erhielt darauf Abgeordneter Richter
(deutſchfreiſinnig) das Wort, um den Geſetzentwurf als den
Verſuch einer Plusmacherei darzuſtellen, wie ein ſolcher bis
her noch nicht dageweſen ſei, dem man einen entſchiedenen
Widerſtand entgegenſetzen müſſe, und welchen er nach ver-
ſchiedenen Richtungen hin als gerechtfertigt darzuſtellen
ſuchte. Abg. v. Wedell-Malchow (deutſchkon ſ.) ſtand dagegen
der Vorlage keineswegs prinzipiell ablehnend gegenüber,
empfahl aber die Prüfung derſelben in einer beſonderen
Kommiſſion von 28 Mitgliedern. Der Abg. Dr. Windthorſt
(Zentrum) betonte, daß ſeine politiſchen Freunde jeden
Gedanken der Vorlage, welche zu einem Monopol führen
könnte, beſtimmt entgegentreten würden daß ſie anderer-
ſeits aber das Bedürfniß von Mehreinnahmen, wenn auch
nicht ſowohl für das Reich, ſo doch für die Einzelſtaaten
und Kommunen im gewiſſen Umfange anerkennten und
daß ſie auch den Branntwein als ein beſonders geeignetes
Steuerobjekt erachten müßten. Sie ſeien deshalb auch be-
reit, in eine kommiſſariſche Berathung der Vorlage einzu
treten. Abg. Oechelhäuſer erklärte ſich Namens der natio-
nalliberalen Partei mit dem Grundgedanken der Vorlage
einverſtanden hob indeß ebenfalls einige Bedenken gegen
dieſelbe hervor. Jm Uebrigen betonte auch er die Noth-
wendigkeit, den Einzelſtaaten und den Kommunen in ihrer
bedrängten finanziellen Lage zur Hülfe zu kommen. Mor-
gen: Fortſetzung der Berathung.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

81. Plenarſitzung vom 24. Mai 1886.
Das Abgeordnetenhaus hielt heute eine kurze

Sitzung, in welcher ohne weſentliche Debatte die Geſetzent-
würfe betr. die Beſeitigung der ſchwebenden Schuld von
30 Millionen Mark, und betr. die Gewährung eines Bei-
trages von 50 Millionen Mark zu den Koſten der Her-
ſtellung des Nordoſtſeekanals von Seiten Preußens, in
zweiter Leſung im Weſentlichen unverändert genehmigt
wurden. Morgen Fortſetzung der am Sonnabend ab-
gebrochenen zweiten Berathung der Kanalvorlage.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich

Die nächſte Sitzung des preußiſchen
Herrenhauſe s wird am 7. Juni ſtattfinden.

Aus München wird gemeldet, daß noch
immer Niemand weiß, wie die Löſung der
Kabinetskriſis erfolgen ſoll. Es iſt noch keine
Verſtändigung zwiſchen dem König und dem
Miniſterium erzielt worden.

Vor einigen Tagen haben die Delegirten
der verſchiedenen deutſchen Textil-
Berufs-Genoſſenſchaften in Berlin ihre
Schlußconferenz abgehalten, und es iſt in
derſelben in erfreulicher Weiſe gelungen, ein Ein
verſtändniß über den aufzuſtellenden Gefahren-
tarif zu erzielen, welcher vorausſichtlich von der
Mehrheit der Textil Berufsgenoſſenſchaften an-
genommen werden wird.

Zum Zweck der Ausführung weiterer Caſernen
bauten im Elſaß wird, wie der „Straßb. Poſt“
gemeldet wird, demnächſt dem Reichstage ein

7 J L J „FJ 1eèL2 L è. r èeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Nachtragsetat zugehen. Die diesbezüglichen Ein
zelheiten ſtänden zwar noch nicht ſämmtlich feſt,
indeſſen ſei die Thatſache an ſich verbürgt.

Frankreich. Es iſt noch immer unent-
ſchieden ob die franzöſiſche Regierung die
Prinzen von Orleans aus weiſen wird. Doch
ſoll die Entſcheidung in dieſen Tagen fallen und
vielfach wird behauptet, es werde zur Ausweiſung
kommen.

Anläßlich des Jahrestages des Sturzes
der Pariſer Kommune begaben ſich wie in
früheren Jahren die Kommuniſten in hellen
Haufen nach dem Kirchhofe Pöère Lachaiſe, auf
dem die erſchoſſenen Kommuniſten begraben ſind,
und entfalteten dort mehrere rothe Fahnen,
während von mehreren Führern Reden gehalten
wurden. Die Polizei entfernte die rothen Fahnen
bald, ohne daß von den Verſammelten ernſterer
Widerſtand geleiſtet wurde. Schließlich verlief
ſich die Verſammlung.

Belgien. Sonntag haben in Belgien die
Provinzialraths wahlen ſtattgefunden, die
aber keine weſentliche Aenderung der bisherigen
Zuſammenſetzung ergaben. Jn Mecheln herrſchte
große Erregung, doch kam ſonſt keine Ruheſtör-
ung vor.

Jtalien. Am Sonntag haben in Jtalien die
Neuwahlen zur Kammer ſtattgefunden, alle
Miniſter und Führer der Oppoſitionsparteien
ſind wiedergewählt. Soweit bisher bekannt,
haben auch die letzteren ſtattliche Ziffern auf
zuweiſen, der Geſammtausfall erſcheint unbe-
ſtimmt. Rom wählte drei Oppoſitionsleute,
einen Miniſteriellen, eine Stichwahl hat ſtattzu
finden. Der Kommuniſt Lipriani, z. Z. im Zucht
haus, wurde zweimal gewählt. Bisher ſind ge
wählt 131 Miniſterielle, 102 Oppoſitionsleute
der verſchiedenen Richtungen.

Rußland. Kaiſer Alexander trifft heute
Dienſtag mit ſeiner Familie in Moskau ein,
wo im Kreml großer Empfang ſtattfindet. Der
Czar hat dem Generaladmiral Großfürſten Alexis
den Wladimirorden I. Klaſſe verliehen und in
einem Erlaſſe ſeine dankbare Anerkennung der
Verdienſte des Großfürſten um die Förderung
des ruſſiſchen Flottenweſens ausgeſprochen.

Der Tagesbefehl des Czaren an die
Flotte des Schwarzen Meeres wird immer
noch lebhaft beſprochen; Niemand glaubt ja aneine bevorſtehende Action, aber pſpr wäre es

geweſen, der Czar hätte ſeinen Befehl etwas
anders gefaßt.

Orient. Die Nachrichten über die Entdeckung
einer Verſchwörung gegen den Fürſten von
Bulgarien zur Entthronun deſſelben werden
aus Sofia amtlich beſtätigt.

Der wegen des Komplotts gegen den Fürſten
verhaftete ruſſiſche Kapitän Namokow iſt auf
ruſſiſche Reclamation vorläufig in Freiheit
geſetzt.
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Die Knallerei zwiſchen den griechiſchen und
türkiſchen Vorpoſten an der Grenze iſt vorüber,
und wie es ſcheint, definitiv, nachdem noch bis
zum Sonntag von beiden Seiten gefeuert wurde.
Die Truppenbefehlshaber haben die beſtimmte
Ordre erhalten, ihre Truppen innerhalb der
Grenzen zu halten zwiſchen den kommandieren
den Generalen findet eine Beſprechung ſtatt, um
neue Zwiſchenfälle zu verhindern. Es ſteht feſt,

daß griechiſche Truppen zuerſt mit Schießen be
gannen und an mehreren Stellen die Grenze
überſchritten, das Gefecht dauerte bis Sonntag
Nachmittag 4 Uhr. Das Ganze war ein miß-
glückter Verſuch, den neuen Miniſter Trikupis
zu ſtürzen und den Windbeutel Delyannis wie-
der an das Ruder zu bringen.

Die Türkei hat eine neue Note an die Mächte
gerichtet. Sie beſtreitet, daß ihre Truppen die
Feindſeligkeiten an der Grenze begannen, und iſt
bereit, ſobald Griechenland einen Termin für die
Abrüſtung feſtſetzt, am ſelben Tage mit der Ab
rüſtung zu beginnen.

Die griechiſche Regierung verfügte nach neueren
Meldungen bereits die Entlaſſung von 5 Klaſſen
der Reſerve.

Amerika. Der amerikaniſche Miniſter des
Auswärtigen, Bayard, hat dem engliſchen Ge
ſandten in Waſhington wegen des Fiſcherei-
konflictes eine ſehr energiſche Note überreicht.
Er verlangt die Freilaſſung des von den eng-
liſchen Behörden beſchlagnahmten Fiſcherbootes
„David Adams“, ſowie eine Entſchädigung des
Beſitzers. Er ſagt in ganz beſtimmtem Tone,
er werde nie dulden, daß die Rechte amerikaniſcher
Bürger durch die engliſchen Behörden geſchädigt
würden.

Die Jubiläums-Kunſt- Ausſtellung in
Berlin.

Die am Sonntag auf dem bekannten Aus-
ſtellungsplatz beim Lehrter Bahnhof eröffnete
Jubiläumskunſtausſtellung in Berlin bietet einen
prächtigen Anblick. Die Berliner Künſtler haben
auch hier wieder gezeigt, daß ſie Außerordent-
liches zu leiſten vermögen. Der durch einen
Anbau vergrößerte Ausſtellungspalaſt, der den
Erforderniſſen der Ausſtellung entſprechend im
Jnnern neu eingetheilt worden iſt, bietet beſonders
in den großen Eingangshallen pompöſe Bilder
dar. Jn dem ehemaligen „naſſen Dreieck“, das
jetzt den Namen „klaſſiſches Dreieck“ mit gutem
Recht erhalten hat, erheben ſich die Hauptmagnete
der Ausſtellung: eine Nachbildung des griechiſchen
Tempels in Olympia, das ein überwältigend
großartiges Panoramabild von Pergamon birgt,
und ein altägyptiſcher Tempel, Darſtellungen
aus Afrika enthaltend, und zwar eine Epiſode
aus Stanley's Reiſe am Kongo, die Ausſchiffung
der Leiche Dr. Nachtigals von der „Möwe“
nach Kap Palmas, eine Elephantenjagd deutſcher
Reiſenden im Kongo Gebiet, der Abſchluß der
Blutsbrüderſchaft zwiſchen dem Afrikareiſenden
Flegel und dem König Maſſuah, und endlich die
deutſche Flotte vor Zanzibar. Weiter befindet
ſich im „Klaſſiſchen Dreieck“ eine kapreſiſche
Oſteria Kneipe, eine reizvolle Ruheſtätte.
Vor dem Olympia Tempel erhebt ſich der
Obelisk, der 1878 bei dem Einzug des Kaiſers
den Potsdamer Platz ſchmückte. Alles in Allem
bietet die reich beſchickte Ausſtellung ein ſo glanz-
volles, vornehmes Bild, wie es nur unter
Künſtlerhänden hervorgehen kann. Die feierliche
Eröffnung erfolgte am Sonntag Mittag gegen
1 Uhr in Gegenwart des Kaiſers, des Kron-
prinzen und der Kronprinzeſſin, die Frau Groß-
herzogin von Baden c. Beim Nahen des Kaiſers
ließ von der oberſten Gallerie des Ausſtell-
ungsgebäudes herab ein Trompeterkorps eine
Jubelfanfare erſchallen, während der Kaiſerliche
Wagen ſelbſt mit donnerndem Hoch empfangen
würde. Die Allerhöchſten Herrſchaften nahmen
unter einem Thronhimmel im Kuppelſaale des
Ausſtellungspalaſtes Platz, worauf der Kronprinz
zu längerer Anſprache das Wort ergriff. Jn
derſelben heißt es: „Die Jubiläumskunſtaus-
ſtellung unſerer Akademie bietet das reichſte
Bild künſtleriſchen Schaffens dar, welches je in
Berlin geſchaut worden. Nicht unſere heimiſchen
Künſtler allein und ihre Genoſſen haben ihr
Beſtes dargebracht; althergebrachter Sitte ge
mäß iſt auch das Ausland gaſtlich eingeladen
und mit freudiger Bereitwilligkeit ſind die Künſtler

aus den Nachbarſtaaten und aus weiter Ferne
dem Rufe gefolgt. Jhnen Allen rufen wir ein
herzliches Willkommen zu. Gleichzeitig aber ſei
ihnen die Mahnung ans Herz gelegt, darüber
zu wachen, das unſere Kunſt ihrer höchſten Be
ſtimmung nicht untreu werde, der Menſchheit,
Hoch und Niedrig, Arm und Reich, ein Quell der
Beſeligung zu werden, welche zur Gottheit emporweiſt. Dann auch vermag ſie erſt den anderen Beruf

zu erfüllen, der ihr geſetzt iſt, trotz aller Mannigfaltig
keit ihrer Aeußerungen die Völker und die Menſchen
zu einigen im Dienſt des Jdealen. Zu den
Erzeugniſſen freiſchaffender Kunſt, welche unſere
Ausſtellung vorführt, geſellt ſich ein Bauwerk
ſeltener Art. Hervorgerufen durch die erfolgreiche
Kulturthat des neu geeinten deutſchen Reiches
auf klaſſiſchem Boden, giebt dasſelbe in archäolo
giſcher Treue ein Abbild jenes Zeustempels
wieder, vor welchem dereinſt die Spiele der
Hellenen zu Olympia gefeiert wurden, eine
rühmliche Leiſtung künſtleriſcher Begeiſterung
und Thatkraft. Von ſeiner Zinne ſchaut der
Siegverleiher herab auf den friedlichen Wettkampf
moderner Völker um den Lorbeer. Mit Ew. K. K.
Majeſtät aber mögen die heimiſchen Künſtler im
Rückblick auf die Vorfahren das glückliche Be
wußtſein theilen: „Wohl dem, der ſeiner Ahnen
gern gedenkt.“ Miniſter von Goßler gab eine
Ueberſicht über die Vorgeſchichte der Ausſtellung,
die von mehr als 2000 Ausſtellern beſchickt iſt,
verlas eine Reihe Ordensauszeichnungen und er-
klärte dann im Auftrage des Kaiſers die Aus
ſtellung für eröffnet. Nach einem Hoch auf den
Kaiſer, ſagte der letztere: „Auf anderem Boden,
als wir es ſonſt gewohnt, iſt heute die Erinner-
ung an den Großen König wachgerufen, unter
deſſen Schutz vor hundert Jahren die Kunſtaus
ſtellungen eröffnet ſind. Auch hier tritt uns
der hellleuchtende Blick des großen Königs ent
gegen, der ſtets erkannt, was dem Wohle des
Vaterlandes frommte. Alles, was wir Großes
und Gutes in unſerem Vaterlande bewundern,
beruht auf den Fundamenten, die er gelegt. Es
iſt mir daher eine beſondere Freude geweſen,
daß hier der Verdienſte gedacht iſt, welche er
ſich auf dieſem Gebiete erworben.“ Ein Rund-
gang ſchloß die Feier!

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Mai. Jn vorgeſtriger Sitzung des Schöffen

gerichts wurden zwei Arbeiter wegen öffentlicher Beleidig
ung eines Polizeiſergeanten zu einer reſp. zwei Wochen Ge
fängniß verurtheilt. Jn der Beleidigung: „da ſteht er wie
ein Platzmajor, aber den Becker hat er nicht arretiren
können“ welche die Angeklagten ſich gegen den Beamten
hatten zu ſchulden kommen laſſen, wurde eine grobe Ver
höhnung deſſelben gefunden, weshalb auf jene ſcharfe
Strafe erkannt wurde. Einer der Angeklagten ward über
dies wegen ungebührlichen Benehmens vor Gericht zu ſo
fortiger Verbüßung von 24 Stunden Haft abgeführt.

Weißenfels. Ein junger Menſch machte hier
am Sonnabend einen Vergiftungsverſuch,
indem er die Köpfchen eines Packets Schwefel-
hölzer in einem Glaſe Waſſer auflöſte und dieſe
Löſung allerdings nur zum großen Theile aus-
trank, da er dabei überraſcht und noch recht-
zeitig zurückgehalten wurde. Sofort angewandte
ärztliche Hilfe erhielt den jungen Menſchen am
Leben, das er einer geringfügigen Urſache wegen
in leichtſinniger Weiſe zerſtören wollte. Am
letzten Sonnabend wurde hier in der Wohnung
ſeiner Eltern ein junger Soldat, welcher aus
ſeinem Garniſonsorte Möckern bei Leipzig (106.
Regiment) deſertirt iſt, verhaftet, um der
Militärbehörde zur Beſtrafung überwieſen zu
werden.

f Ein entſetzliſches Familiendrama hat
ſich, wie man aus Borau (Kreis Weißenfels)
ſchreibt in der Nacht vom 20. zum 21. dortſelbſt
abgeſpielt, indem der Buchhalter Franz Schubert
zuerſt ſeine Frau und dann ſich erſchoſſen
hat. Als am Morgen die von innen verſchloſſen
geweſene Thür geöffnet werden mußte, fand man
beide Ehegatten todt vor die Frau lag im Bette,
ſie hatte zwei Schüſſe erhalten, von denen einer
in die Schulter, der andere in den Kopf gedrungen
war. Sich ſelbſt hat er einen Schuß gegen ſeine
Schläfe abgefeuert, der gleichfalls ſofort eine
tödtliche Wirkung hatte. Es liegt vorſätzlicher
Mord und Selbſtmord vor, da Schubert ſeine
Frau ohne ihr Einverſtändniß getödtet hat. Er
hatte mit ihr und deren Pflegevater in der
Wohnung des letzteren Streit gehabt, welcher
ſich ſpäter in der Wohnung der Eheleute fort
ſetzte. Man hat Grund anzunehmen, daß Eifer

ſucht das Motiv zur unſeligen That geweſen iſt.
Die Frau iſt die Nichte des früheren Amts
vorſtehers Korch zu Borau. Beide befanden ſich

noch in jugendlichem Alter.
Aus Naumburg wird berichtet: Am Mitt

woch Mittag fuhr der Viehtreiber Martin von
dort durch die Saale bei Almrich und hatte einen
Transport von etwa 60 Schweinen aufgeladen.
Aus Unkenntniß der Furth gerieth er mit dem
Wagen in den Strom, dieſer warf den Wagen
um, und es gelang nur mit großer Mühe, das
Pferd und einige der Schweine aus den Fluthen
zu retten.

Torgau. Jn der am 13. d. M. ſtattge
fundenen Bürgervereins Verſammlung hatBürger-
meiſter Horn ausführlich über die projectirte
Verlegung des 12. Huſaren Regiments nach
Torgau berichtet. Trotz mancher ausgeſprochenen
Zweifel und Einwendungen ſchien die Mehrzahl
der in großer Anzahl anweſenden Bürger für
die Hinverlegung des Regiments zu ſein, falls
die aufzuwendenden Baufoſten nicht allzu hoch
ſein ſollten und geeignete Bauplätze zu mäßigen
Preiſen von dem Königl. Militär Fiscus er
worben werden könnten. Eine Beſchlußfaſſung
fand nicht ſtatt, da dieſer Gegenſtand vermuth-
lich in Zukunft den Verein noch öfter beſchäftigen
dürfte. [Die obige Notiz iſt der Kreuzzeitung
entnommen. Nach den vor Monaten gegebenen
Erklärungen des Höchſt-Commandierenden unſerer
Provinz kann unſere Stadt mit Seelenruhe der
artige Senſationsnachrichten ad acta legen. D. R.

Suhl. Es giebt doch noch Ehrlichkeit in der
Welt. Vor ungefähr zwölf Jahren brannte einem
hieſigen Geſchäftsmann ein Schuldner mit 120 M.
durch und die Forderung war lange als ver-
loren angeſehen worden. Dieſer Tage nun er-
hielt der Jnhaber des Geſchäfts eine Poſtan-
weiſung, mit welcher der damals durchgegangene
Schuldner nicht allein die 120 M., ſondern auch
10 M. als kleine Zinsentſchädigung einſandte.

Hohengöhren, 15. Mai. Die Chronik unſeres Nach
bardorfes Schönhauſen hat ſich in dieſen Tagen um ein
Gedenkblatt bereichert, daß ſich ſeiner ſinnigen Eigenart
wegen wahrhaft „fürſtlich“ den mannigfachen Vorgänzern
anreihet. Aus ſicherſter Quelle können wir darüber
Folgendes berichten: Ein Unbekannter aus Frankfurt a. M.
ſchenkte am 6. Mai er. der Kirche zu Schönhauſen, die zum
heiligen Abendmahl gehörigen Gefäße: Weinkanne, Kelch,
Patène und Löffel. Sämmtliche Geräthe ſind nach
Glanz und Schwere beurtheilt aus gediegenem Golde
und in künſtleriſcher Schöne ausgeführt. Die drei zuerſt
genannten Sachen ziert das Wappen der Bismarck'ſchen
Fürſtenfamilie, unter welchem als Datum der „7. Mai
1886“ vermerkt iſt. Auf dem Deckel der Kanne lieſt man
die eingravirte Bibelſtelle Pſ. 31, 14-—-17 Eine gleich
falls überſandte prächtige, innen gepolſterte Kaſſette mit kunſt
vollemsSchloß und geſchmackvollen Handgriffen iſt dazuſbeſtimmt,
den koſtbaren Schatz zu bergen. Der unbekannte Gerber
nennt ſich in dem beigefügten Schreiben einen der glühendſten

Verehrer Sr. Durchlaucht des Reichskanzler und Fürſten
Bismarck“ und frühmt die Verdienſte des großen Staats
mannes in äußerſt warmen Worten und voll edler Be
geiſterung. Er erinnert an den 7. Mai 1866 (Kullmanns
Attentat) und nennt im Hinblick auf die 20 jährige Wieder
kehr dieſes Tages ſein Geſchenk ein „Dankopfer gegen den
Allmächtigen“ für die glückliche Errettung des Fürſten aus
frevleriſcher Mörderhand. Wahrlich, ein echter Patriot
und frommer Chriſt! Sr. Durchlaucht iſt auf Wunſch
des Spenders über qu. Geſchenk Bericht erſtattet, auch iſt
von ihm als Patron der Kirche die Genehmigung zum
event. Gebrauch der Geräthe nachgeſucht worden. Die
Antwort des Fürſten liegt bereits vor. Er genehmigt
darin zunächſt „ſelbſtverſtändlich“ die Benutzung der Ge
fäße und bittet, dem Geber, „wenn derſelbe erreichbar,
ſeinen Dank für das ihm bewieſene Wohlwollen und für
die ſinnige Weiſe, in welcher er daſſelbe bethätigt,“ auszu
drücken.

Eine für Radfahrer intereſſante Anklage wegen
Verübung groben Unfugs wurde kürzlich vom Schöffen-
gericht Köthen verhandelt Am Abend des 22. v. M.
gegen 7 Uhr fand die Beiſetzung der Leiche der in Berlin
verſtorbenen Frau Profeſſor Begas auf dem Köthener
Friedhofe ſtatt. Als der Leichenzug ſich von dem Bahn
hofe nach dem Friedhofe bewegte wurde derſelbe auf der

Bärteichpromenade von einem Radfahrer ein und über
holt. Der Radfahrer verließ ſein Gefährt und führte es
an dem Zuge vorüber, gab auch, als er unmittelbar neben
dem Leichenwagen, auf dem der Sarg ſich befand ange
kommen war, mit der an dem Veloeiped befindlichen Glocke
ein Signal, um das in und neben dem Zuge gehende
Publikum zum Ausweichen zu veranlaſſen. In dieſem
Verfahren des Radfahrers erblickte die Köthener Polizei
behörde eine Uebertretung gegen S 360, Nr. 11 des Str.
Geſ.-Bchs. und! erließ! eine Strafverfügung in Höhe von
5 Mk., gegen welche Widerſpruch erhoben wurde. Das
Schöffengericht ſchloß ſich der Anſicht der Polizeibehörde an
und verurtheilte den Radfahrer wegen Verübung groben
Unfugs zu 5 Mk. Geldſtrafe, da das Verfahren gegen
Sitte und Anſtand verſtoße und da durch daſſelbe die
öffentliche Ordnung verletzt und das Publikum ungebührlich
beläſtigt worden ſei.

Gera. Jn dem Schaufenſter der Burow'ſchen
Buchhandlung hängt das große Vogelbild,



welches der deutſche Verein zum Schutz der
Vögel für Schule und Haus von Herrn Profeſſor
Goering in Leipzig malen ließ. Dieſe vorzügliche
Buntdrucktafel zeigt ſiebenundfünfzig der be
kannteſten Sänger in naturgetreuen Abbildungen
und koſtet unaufgezogen mit erläuterndem Text
nur fünf Mark. Für die Kinderſtube iſt dies
ein werthvoller Zimmerſchmuck, der Belehrung
und Unterhaltung bietet.

4 Jn der „Geraer Ztg.“ findet ſich die Nach
richt, daß ein Herr auf einer benachbarten Eiſen-
bahnſtation, welchem vom Schaffner der Rock
auf der Außenſeite der Coupeethüre eingeklemmt
war, den Zug zum Stehen brachte, indem er
ſich an dem in der Nähe befindlichen Waſſer-
krahn feſthielt. Dieſer haltbare Rock war bei
(folgt Name und Firma) gekauft. Das geht
doch über amerikaniſche Reklame!

F Jn Leipzig brach vor einigen Nächten ein
Spitzbube in ein Geſchäftslokal der Königſtraße
ein, fand jedoch nur einige Briefmarken, die er
mitnahm. Und doch ſtand im Lokal vor ſeinen
Augen eine Kaſſette mit 18000 Mk., die er
überſehen hatte.

Jn Freiberg gab der Zimmermann
Lindner eine beim Erdgraben gefundene kleine
Metallhülſe ſeiner 10 jährigen Tochter. Dieſelbe
bemühte ſich, die eingedrungene Erde herauszu-
bohren bei dieſem Verſuche explodirte die
Hülſe aber und zerſchmetterte dem armen
Kinde die linke Hand ſo total, daß ſich eine
Amputation derſelben nöthig machte. Es
war Dynamit in der Hülſe.

Vermiſchte Nachrichten,
Der Kaiſer empfing am Montag den

neuen Kommandeur des 5. Armeekorps, General
von Meerſcheidt Hülleſſem, den Kultusminiſter
von Goßler und den Unterſtaatsſekretär Graf
Berchem. Nachmittags wohnte der Kaiſer im
Neuen Palais zu Potsdam dem Diner zur Feier
des Geburtstages der Königin Victoria bei.

Der Eröffnung der Berliner Kunſtaus-
ſtellung wohnte auch der frühere Kultusminiſter
Dr. Falk in großer Uniform bei. Sein Er-
ſcheinen erregte allgemeine Aufmerkſamkeit, es
folgte eine ungemein lebhafte Begrüßung.

Die Madrider monarchiſtiſchen Zeitungen
ſprechen ihre Anerkennung darüber aus, daß Kaiſer
Wilhelm aus Anlaß der Geburt des jungen Königs
von Spanien deſſen Mutter erſucht hat, den Ur-
heber des Attentates gegen die deutſche
Geſandtſchaft zu begnadigen. Die Re-
gentin hat dem Geſuch entſprochen.

Der greiſe Hiſtoriker Leopold von Ranke,
deſſen Ableben ſeit mehreren Tagen ſtündlich zu
erwarten war, iſt am Sonntag Abend gegen
10 Uhr verſchieden. Ranke war am
21. December 1795 zu Wiehe in Thüringen ge-
boren. Ueber ſeinen Lebenslauf und ſeine Be-
deutung als Hiſtoriker haben wir uns ſchon bei der
Feier ſeines 90. Geburtstages ausgeſprochen.

Die faſt unerträgliche Hitze, von welcher
Berlin ſeit einer Woche heimgeſucht iſt, iſt am
Montag Abend durch ein ſtarkes Gewitter
etwas gemildert worden. Eine ſolche Sonnen-
gluth hat ſeit langer Zeit nicht über der Stadt
gelagert, wie jetzt Ende Mai.

Die Schiedsgerichte, welche durch das
Unfallverſicherungsgeſetz zur Entſcheidung von
Streitigkeiten über Entſchädigungen eingeſetzt ſind,
haben bereits ihre Thätigkeit begonnen.

Die Enthüllung des Standbildes
Friedrich Wilhelm's IV. in Berlin ſoll am
10. Juni erfolgen.

Eine Nachricht, General Bronſart von
Schellendorf, der preußiſche Kriegsminiſter,
ſolle ein Korpskommando erhalten und der
Admiralitätschef von Caprivi zu ſeinem Nach-
folger ernannt werden, wird für unbegründet
erklärt. Dagegen ſollen in den höheren Kom-
mandoſtellen große Veränderungen bevorſtehen.

Jn Darmſtadt ſtrilen die Studie-
renden des dortigen Polytechnikums,
weil vier von ihnen verhaftet ſind, die ſich ge
weigert hatten, in einer Duellſache Zeugniß vor
dem Unterſuchungsrichter abzulegen. Die jungen
Herren werden ſich wohl bald genug eines
Beſſeren beſinnen.

Jn Kiel ſind 6 Malergehilfen wegen
ihres Auftretens bei dem dortigen Malerſtrike
verhaftet; in Landsberg a. W. iſt ein
Maurerſtrike ausgebrochen.

Eine engliſche Werkzeugfabrik in Sheffield,
in der es zu heftigen Lohnſtreitereien
gekommen war, hat für ihre engliſchen Arbeiter
zahlreiche deutſche Arbeiter eingeſtellt.

Wegen der Czechenunruhen in
Königinhof waren bekanntlich neben den
Czechen auch Deutſche verurtheilt. Das Ober-
e hat jetzt alle Verurtheilten freige-
prochen, weil dem erſtinſtanzlichen Gericht ein

Rechtsirrthum untergelaufen ſei.
Jn Peſt fand Sonnabend Abend vor der

Wohnung des Generals Janski, welcher am 21.
Mai, dem Gedenktage der Erſtürmung Ofen's
durch die Ungarn, ſich an der Bekränzung der
Gräber der öſterreichiſchen Vertheidiger Ofen's
betheiligt hatte, eine große Volksanſamm-
lung ſtatt. Dem General wurde eine Katzen-
muſik gebracht und mehrere Fenſter wurden
eingeſchlagen. Darnach verlief ſich das
radauluſtige Publikum.

Wegen Beleidigung des nationalliberalen
Reichstagsabgeordneten Zeitz, verübt während
der Wahlbewegung durch ein Flugblatt, war der
Landgerichtsrath Maaſer in Meiningen, der
Führer der dortigen Freiſinnigen, zu Gefängniß-
ſtrafe verurtheilt worden. Die gegen das Urtheil
erhobene Reviſion iſt in der zweiten Jnſtanz
verworfen worden.

Die deutſche oſt afrikaniſche Geſell-
ſchaft will gegen die Annection der Komoro-
Jnſeln im Jndiſchen Ocean durch Frankreich
Proteſt erheben; es iſt aber ſehr fraglich,
ob ſie damit durchdringt. Sie behauptet, ſie
beſitze Rechtsverträge vom März d. J., unter-
zeichnet von Sultanen der KomoroJnſeln, durch
welche deren Gebiet in ihre Hände übergeht.
Das mag ſtimmen. Frankreich hat aber ſchon
ſeit mehreren Jahren auf den Jnſeln das that-
ſächliche Uebergewicht, es iſt dort zu Kämpfen
gekommen c. Thatſächlich ſind alſo die Franzoſen
die erſten dort geweſen, und die Reichsregierung
wird es wegen dieſer Jnſelchen kaum auf große
Streitereien ankommen laſſen.

Die Nachricht von der Ermordung von
45 deutſchen Händlern durch Eingeborene
in Weſtafrika iſt, wie wir gleich geſagt [haben,
unrichtig. Es handelt ſich um eingeborene
Händler.

Die Strafkammer in Liſſa (Poſen) ver
urtheilte den dortigen Rechtsanwalt Dr. Gellert
wegen Gebührenüberhebung zu 8700 Mk.
Strafe, ſowie deſſen Büreauvorſteher Sternberg
zu 21 Jahren Gefängniß, wovon 1 Jahr durch
Gefängnißhaft verbüßt iſt.

Jn Frankreich ſollen vom 1. Juni ab die
Zeitungsdepeſchen für den halben Preis
befördert werden. Das reicht freilich noch lange
nicht an engliſche Verhältniſſe heran, wo bei
Zeitungsdepeſchen 100 Worte 1 Schilling
1 Mark koſten.

Nach amtlichen Aufzeichnungen giebt es
in Paris 671 Frauenzimmer, für welche
das Modellſtehen bei Malern und Bild-
hauern Beruf iſt. Unter ihnen befinden ſich
80 Deutſche 120 Franzöſinnen, aber 230
Jtalienerinnen. Ein Drittel iſt ſchon beſtraft.
Für die Stunde werden 220, ja 40 und 50
Fr. gezahlt.

Einem Berliner Dienſtmädchen war
in ihr Dienſtbuch geſchrieben: Ehrlich war ſie
nicht, auch nicht arbeitſam? Sie hatte daraus
ein „Ehrlich war ſie und auch recht arbeitſam“
gemacht. Die Wahrheit ſtellte ſich ſchließlich
heraus und das Schöffengericht erkannte auf
nur 6 Mk. Strafe, in Anbetracht, daß das
Mädchen auf das unkorrigierte Zeugniß ſchwerlich
einen Dienſt erhalten haben würde.

Jn der Nähe von Birnbaum wurden
bei heftigem Gewitter zwei erwachſene
Perſonen und ein Kind erſchlagen, eine Frau
verletzt.

Eine weitere Maßregel gegen die Berliner
Strikebewegung wird im u bekannt
gemacht: Der Verein zur Wahrung der Intereſſen
der Berliner Maurer und die mit der Heraus-
gabe des Fachblattes „Der Bauhandwerker“ be-
faßte Preßkommiſſion ſind auf Grund des
preußiſchen Vereinsgeſetzes vorläufig ge-
ſchloſſen worden. Das Verbot der Strike-
verſammlungen dauert fort. Jrgend welche
Unruhen ſind bisher nicht vorgekommen.

allen Koſtümen und Requiſiten abgebrannt.
Menſchen ſind nicht verletzt.

Eine Millionen- Erbſchaft ſoll einem
Berliner Kinde zugefallen ſein. Ein
80 jähriges Fräulein, wegen ihres Geizes be
rüchtigt, hat ihr geſammtes Vermögen von ca.
4 Millionen (7) einem jungen Manne, den ſie
vor 10 Jahren als Lehrling in einem Eiſenge
ſchäft kennen gelernt hatte und der ſich ihre
Gunſt erwarb, teſtamentariſch vermacht. Die
Verwandten der Erblaſſerin wurden mit einigen
kleinen Legaten abgefunden.

Die Vermählung des Kronprinzen
von Portugal mit der Prinzeſſin Amelie
von Orleans, Tochter des Grafen von Paris,
hat am letzten Sonnabend ſtattgefunden.

Jn Madrid fand am Sonnabend in
feierlicher Weiſe die Taufe des jungen Königs
auf die Namen Alfonſo Leon ſtatt. Die Wahl
dieſer Namen hat einige Schwierigkeiten bereitet.
Alfonſo XII, hatte gewünſcht, der zu erwartende
Sprößling möge den Namen Fernando tragen.
Das Miniſterium wünſchte ihn Philipp oder
Karlos zu nennen, da Alfonſo wegen der omi-
nöſen Dreizehn ausgeſchloſſen ſchien. DieKönigin-
Regentin hat aber dem Aberglauben keinen Vor-
ſchub leiſten wollen und ſie hat ſich, in Erinner-
ung an ihren Gemahl, für Alfonſo entſchieden,
ein Name, der in der ſpaniſchen Geſchichte vor
zugsweiſe mit erfreulichen Erinnerungen ver-
knüpft iſt. Als zweiter Name iſt Leon gewählt,
theils zum Zeichen der Dankbarkeit gegen den
Papſt, theils im Hinweis auf die Provinz Leon.

Auch Don Karlos macht von ſich reden.
Er veröffentlicht in einem Pariſer Blatt ein
Manifeſt, in welchem er gegen die Proklamir-
ung Alfonſo's XIII. als König von Spanien
proteſtiert und erklärt, daß er niemals auf ſeine
Rechte verzichten würde. Warum ſoll er das
nicht ſagen? Das Papier iſt ja geduldig.

Der päpſtliche Nuntius im Haag, Spol-
verini iſt in Karlsruhe angekommen.

Vie der Stargardter Ztg. entnommene
Nachricht, daß der Kommandeur des 2. preuß.
Armecekorps, General v. Dannenberg, er-
heblich augenkrank ſei, wird der Köln. Ztg.
als grundlos bezeichnet, indem der General
ſich überhaupt nicht in der Behandlung eines
Augenarztes befindet.

Die Zahl der Europäer in Kamerun
beläuft ſich nach einer Mittheilung der Baſeler
Miſſionsſtation auf etwa 35, von denen etwa
die Hälfte deutſche Beamte ſind.

Die portugieſiſche Regierung hat bei der
bekannten Militär Effeeten Firma Mohr und
Speyer in Berlin eine bedeutende Helm-
lieferung, anſcheinend für die ganze Armee,
beſtellt.

Die drei Kameruner Matroſen,
welche ſeit einigen Tagen Neudeutſchland in der
Reichshauptſtadt repräſentiren, haben auch das
Kameruner Panorama beſichtigt. Die an
Verblüffung grenzende Ueberraſchung und naive
Freude der ſchwarzen Matroſen beim erſten An
blick ihrer hier in vollſter Naturtreue wiederge-
gebenen Heimath läßt ſich kaum ſchildern. Mit
lauten Jubelrufen ſchlugen ſie die Hände über
dem Kopf zuſammen und einer wollte ſogar über
die Barriere in die König-Aquaſtadt hinein-
klettern. Jhr Führer hatte vollauf zu thuen,
um ihnen begreiflich zu machen, daß ſie hier nur
bemalte Leinwand und kunſtreiche Sinnestäuſch-
ung vor ſich hätten.

Auf dem Aetnahaben ſich 11 Krater ge-
öffnet, darunter 3 von erſchreckender Größe.
Die Lava ergießt ſich in einer Breite von ca.

1200 Metern. An mehreren Punkten kamen wie-
der Erdbeben vor.

m

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Mittwoch den 26, Mai Gaſt

darſtellung des Herrn Heinrich Bötel, vom Stadttheater in
Hamburg. Der Troubadour,

Altes Theater. Mittwoch, den 26. Mai Anf.
7 Uhr. Das lachende Berlin.

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 24. Mai. Land- Weizen 158--163 Mk.

Weiß Weizen Mk., glatter engl Weizen 154 159
Mt., Rauh Weizen 144 149 Mk., Roggen 134--139 M.,
CheoalierGerſte 135 148 Mk., Land Gerſte 126--132
Mk., Hafer 134—148 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir.

Jn Wilna iſt der Cirkus Ferroni nebſt pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 37,10-37,60 M.



Nur ein Versuch, geehrte Hausfrau
Bestätigt, dass das weltbherühmte Iodurek'sehe M ORTE, IV. mittelst meiner Bestaubungs-Spritze das

beste Vertilgungsmittel gegen alle Insgecten (Wanzen, Schwaben, Flöke, Russen, Fliegen, Ameisen.)
SICIEERSTER SCHUVTE GEGEINV M OTTIEMV-FRASS ist. Pack à 10, 20, 50 pf. desgl. Küchen-
Schnellputz und Glanzstärke, in Merseburg R. Bergmann u. in allen besser. Colon. u Seifengesechäften,

Leipziger Tattersall- Gesellschaft.
Zu der am F. Juni ſtattfindenden Auction werden Anmeldungen von

Pferden, Wagen, Geſchirren, Sättel,
welche an dieſem Tage zur Verſteigerung kommen ſollen, bis ſpäteſtens den I. Juni Mittags
12 Uhr wegen Schluß der Liſte angenommen.

Direction der Leipziger
Pfitz mann.

Tattersall Gesellschaft

Htolberg a. Hüdharz.
Canzlers Motel I. Rangefrüher Fregtag am Markt.

Das Hotel iſt vollſtändig rennovirt.

M
ab Grube und Bahnhof Kötſchau zum Preiſe

Vorzügliche Küche und Weine.

C. Canaler, Beſitzer.
Braunkohlen- Werke Kötschau

an der Thüringer Eiſenbahn (Livie CorbethaLeipzig.)
Auch in dieſem Jahre liefern wir anerkannt beſte

Wreßkohlenſteine

Prachtvoller Garten.

5

von

Mk. per 1000 Stück per CaſſeMk. 8,50 1000 à Conto
und gewähren bei Abnahme größerer Poſten (von 20000 Stück ab) Vorzugspreiſe.

Sächsüsch- Whüringische Actien- Gesellschaft für Braun-
Kohlen Verwerthung zu Halle a/S.

ſſ— Quedlinburger Pferde- Lotterie

Ziehb. 22. Juni 86, Hauptgew. 6000 I. Pib.
I 260 Gevwiane im Werthe von 46000 Mart.

Loose, à 3 Mk., bei dem General- Agenten

Carl Krebs in Quedlinburg e
Louis Zehender, Herseburg.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. e

Sewsen! Sepsen
Empfehle auch für dieſes Jahr wieder meine

rühmlichſt bekannten ſchmalen Stahlſenſen n
Zeichen A. B. ſowie Wildemanns, fran-
zöſiſche, ſteyriſche, Stuttgarter und
Diamantſenſen und verkaufe jedes Stück
unter Bürgſchaft des guten Schnittes.

Man wolle beim Kauf der ſchmalen Stahl-
ſenſen genau darauf achten, daß dieſelben meinen
Namen A. B. tragen, dieſe ſind nur allein bei
mir und den bekannt gemachten Verkaufäsſtellen
zu haben.

Albert Bohrmann,
Gotthardtsſrasse.
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Wer Schlagfluss fürchtet
oder bereits davon betroffen wurde, oder an Congesti-
onen, Schwindel, Lähmungen, Schlaflosigkeit, resp.
an krankhaften Nervenzuständen leidet, wolle die Bro-
schire Ueber Schlagtluss- Vorbeugung und Heilung““,
3 Aulfl., vom Verfasser, ehem. Landw. Bataillonsarzt
Rom. Weissmann in Vilshofen, Bayern, kostenlos
und franco, beziehen.

Adolf Schäter. Merseburg
empfiehlt

Weisse u. buntfarbige Kinderkleidchen,
Kattune in reicher Auswahl,
Steppdecken von 3,25 MK. an,
Mädchen-, Knaben-, Frauen- und Herren-

hemden in verschiedenen Grössen und
Weiten,

Kragen, Manschetten, Cravatten,
Gummi-Wäsche.

an nden.Vorzüglichſtes, ſtärkendes und erfriſchendes Toilette,
Bade und Röucherwaſſer, ausgezeichnetes Parfum
für Zimmer.

Jn Flaçons à Mk. 1,25 und à Mk. 0,75
zu haben bei Auguste Berger,

Gotthardtsſtr. 18.
Bekanntmachung.

Jch zeige hierdurch an, daß ich das Geſchäft
meines verſtorbenen Mannes in bisheriger Weiſe

fortführe. Wittwe Apelt,Breiteſtraße Nr. A.

Dom- Gemeinde
Zur Beſchaffung der neuen Altar 2e.

Bekleidungen empfingen wir:
1) durch Sammlung 700 Mark 10 Pf.
2) an zugeſandten Gaben: 68 4

(60 M. Ungenannt; 5 M. 4 Pf. durch Feilenh.
Meiſter Schmidt 3 M. von Botenmeiſter a. D.
Brandt.) Der Betrag iſt nach Abzug der Koſten
mit: 741 M. 14 Pf. bei hieſiger Sparkaſſe
niedergelegt.

Allen götigen Gebern ſagen wir für dieſe reiche
Beineuer verzlichen Dank. Ueber die Verwendung
wird ſpöter berichtet werden.

Der Dam Gem. -KirchenRath.
Bin mit dem 2.Transport leichter

Arbeitspferde
eingetroffen und ſtelle
dieſelben zum billigen

Preiſe zum Verkauf.
Schkopau, den 24. Mai 1886.

Hermann Meuke.

Der diesjährige Anhang von Süß- und
Sauerkirſchen in der Plantage des
Rittergutes Dehlitz a/S. ſoll

Montag, den 37. MaiNachmittags 2 Uhr
im hieſigen Gaſthof meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verpachtet werden.

Dehlitz a/S., den 22. Mai 1886.
Die Nittergutsverwaltung.

27,000, 25,000, 18,000, 12,000,
10,000, 4543,000, 2,100 Mark
ganz oder getbeilt zu 4—5 95 Zinſen
auf hypothekariſche Eintragung auszu-

M leihen hat AuftragS Friecdk. I. Kunth,
kl. Ritterſtr.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 29. Mai d. Js

Nachmittags 3 Uhr werde ich den, dem
Ziegeldeckermeiſter E. Götze gehörigen am
hieſigen Scheitplatz (Leungerſtr. 6) belegenen

e Brennofenan Ort u. Stelle öffentlich meiſtbietend verſteigern,
wozu ich Kaufluſtige einlade.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gegeben.

Merſeburg, am 25. Mai 1886

Fried. M. Kunth
„Auktionskommiſſar.

Am Montag den 31. ds. Mts.
Verpachtung der

Pfarrwieſen.Verſammlung Nachm. 2 Uhr im
Schaafſchen Gaſthof zu Döllnitz.

Burgliebenau, den 24. Piai 188665.
Th. Amen Pfarrer

Mluse- Bad Amtim hiües. Königl. Schlossgarten.
Temperatur des Waſſers am 25. Mai 170 R.
Ich wohne jetzt
Mühlſtroße Nr. 49.

Schkenditz, im Mai 1886.

F. Bar-e,Praot. A.Gasthof zum Ritter St. Georg
empfiehlt einem geehrten Publikum, Geſellſchaften,
Vereinen, ſeine eomfortabel eingerichtete
Gartenwirthſchaft nebſt Kegelbahn zu
recht fleißiger Benusung. C. Meusehkel.

Kaiser WVilhelme- Halle.
Mittwoch, den 26. Mai 1886.

Einmaliges Concert
der rühmlichſtbekannten und beſtrenommirteſten

Tyroler Concert-Sänger-
Gesellschatt

Laudavi Matiner sen.
aus Achenſee in Tyrol.

W A4 Damen u. 4 Herren
in ihrem National-Coſtüm.

ger Anfang s Uhr.Billets im Vorverkauf bei Herrn A. Wieſe's
Nachf. 50 Pfg. Kaſſenpreis 60 Pfg. Kinder
die Hälfte.
Programm an der Kaſſe à 10 Pfg.

Gefunden!
eine Bismarckmedaille mit Compaß

Kamerun 5 I.
D a n K.Für die wohlthuenden Beweiſe herzlicher Theil

nahme beim Tode unſeres theueren Entſchlafenen
des Stadtraths und Stadtgutsbeſitzers

Robert Schwickertſagen den innigſten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 25. Mai 1886.

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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